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LEITFADEN FÜR DIE 4. EINHEIT:
WÜNSCHE UND BEDÜRFNISSE

Grobstruktur Inhalt Materialien Ungefähre 
Zeit

Abholen im Warteraum

Begrüßung,
Anfangsritual 

Spiel angelehnt an das 
Spiel Hundehütte (im 
Kreis):
Ein Kind steht hinter 
einem Polster auf dem 
keiner sitzt und nur der 
grüne Vogt-Ball liegt, die 
anderen Kinder teilen sich 
in Hunde (sitzen auf dem 
Polster) und Hundebe-
sitzer (stehen hinter dem 
Polster) auf; Das Kind mit 
dem Ball versucht einen 
Hund „anzulocken“ (durch 
zwinkern), die Hundebe-
sitzer dürfen nur auf den 
Kopf ihrer Hunde schauen 
und müssen versuchen 
ihren Hund zu schnappen, 
falls dieser angelockt wird 
und versucht wegzulau-
fen; eine Berührung gilt 
als erwischt, dann muss 
der Hund zurück; kann 
der Hund ohne berührt zu 
werden weglaufen, darf er 
sich denn Ball schnappen 
und eine Frage beantwor-
ten; dann bringt er den 
Ball zu seinem ehemaligen 
Besitzer, dieser lockt sich 
jetzt einen neuen Hund 

grüner Vogt-Ball
(„REDEN-FÜHLEN-HANDELN“)

10 Min.

KLEINGRUPPE:
Wiederholung letzte
Stunde/ Detektivauftrag

• Wiederholung – was 
haben wir letztes Mal ge-
macht?

• Detektivauftrag: Ich 
beobachte mich, ich be-
obachte Mama oder Papa 
– was ich (nicht) mag und 
(Un)angenehmes

• Mappen

• Schatzkiste, kleine Schachteln
10 Min.
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• Idee: vl nicht ein Kind 
nach dem anderen den 
ganzen Zettel sondern 
reihum jedes Kind „ich 
mag“, dann jedes Kind 
„was ich nicht mag“... etc. // 

• eventuell auch nicht 
kompletten Zettel vor-
lesen, dauert sonst sehr 
lange

Thema: Freund-
schaft und
Kommunikation 
(Wünsche und
Bedürfnisse äußern, 
in Kontakt kommen)
mit einer Pause

Einführung in das Thema:
Warum ist es wichtig 
Freunde zu haben, was 
bedeutet es einen Freund 
zu haben und ein Freund 
zu sein?

Eventuell Gedanken auf 
einem Plakat sammeln 

Rollenspiele (Wir tun so als 
würden wir filmen):
2 Derier-Gruppen (1 
Kind spielt auf einem 
Spielplatz, 1 Kind kommt 
dazu und möchte einen 
Freund finden, 1 Kind 
ist „Kamerakind“  -> 
durchwechseln

Nachbesprechung in der 
Kleingruppe, was den 
Kindern besonders gut 
gelungen ist (positive 
Interaktionen). 
Fragen an Kinder: z.B. „Bist 
du stolz das geschafft zu 
haben?“ „Welches Wort 
beschreibt am besten wie 
du dich jetzt fühlst?“ „Was 
ist euch aufgefallen? Meint 
ihr, …. hat die Aufgabe gut 
gelöst? Was hätte … noch 
machen können?“

Weißes Plakat 

Stifte

• Wunsch/Bitte Würfel
• Erfüllen/Ablehnen Würfel 
(in 2facher Ausführung von Praktikan-
tinnen zusammenbasteln lassen)
• Bilderkarten
Beck: S-6-2, S-6-3, S-6-4

10 Min.

Ca. 35- 40 
Minuten

Dazwischen 
individuell 
Pause
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FALLS Zeit über bleibt 
oder Rollenspiele nicht 
funktionieren: WürfelSpiel 
zu Wünschen und 
Bedürfnissen:

Jemand zieht eine 
Bildkarte und würfelt 
mit dem Wunsch-Bitte 
Würfel. zB zieht er 
den Radio mit einem 
Wunsch: Es soll versucht 
werden einen Wunsch in 
Zusammenhang mit dem 
Radio zu formulieren zB 
„Ich wünsche mir, dass du 
die Musik leiser drehst.“ 
Eine 2. Person würfelt 
mit dem anderen Würfel 
und würfelt „Ablehnen“. 
Der Wunsch muss nun 
abgelehnt (aber trotzdem 
gelöst) werden. zB „Nein, 
ich möchte das Lied jetzt 
so laut hören, aber ich 
kann die Tür zu meinem 
Zimmer schließen.“

Neuer

Detektivauftrag

• Ein Beispiel gemeinsam 
machen und ihnen die 
Hilfssätze erklären (falls 
wir es nicht gespielt 
haben)

• Lösungsmöglichkeiten 
für Situationen 
finden („Selbstsicher 
Forderungen stellen“ – 
und Kompromisse finden)

• Satzkarten (mögliche Satzanfänge) 
ausdrucken als Hilfestellung:
Arbeitsblatt Beck S-6-1

• Arbeitsblatt „Selbstsicher
Forderungen stellen“ aus Beck A-K-6-1

5 Min.

Abschlussspiel im Kreis

Ein Händedruck geht 
auf Reisen (eventuell mit 
Richtungswechsel)

5 Min.

Abschlussrunde
Kleingruppe

Gemeinsames 
Abschlussspiel

Reflexionsrunde

• Schatzkiste

• Schachteln 

• Murmeln

10 Min.


